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Donnerstag, 5. Oktober 1922. 


Bezugspreis 
monatlich M. 

im der Geſchäftsſtelle 700.— 
in den Ausgabeſtellen 750.— 
durch Zeitungsboten 800.— 
am Poſtamt 990. 
ins Ausland 100 deutſche Mk. 

Fernſprecher: 

2273, 3110. 

Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200 283 in Poſen. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


f In letzter Stunde. 


„Wie ein Aufatmen ging es durch unſere Reihen, als vor 
zwei Tagen aus Genf die Nachricht einlief: der Völkerbund 
hat dem Antrag des Deutſchtumsbundes entſprechend dahin 
entſchieden, daß gemäß Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages 
die polniſche Staatsangehörigkeit derjenige ipso 
jure erworben hat, deſſen Eltern bei ſeiner Geburt 
ihren Wohnſitz in den jetzt polniſch gewordenen Gebieten 
hatten, und daß der Wohnſitz der Eltern am Tage 
der Ratifikation des Friedensvertrages ohne jede 


Bedeutung iſt. 


5 „Daß die Entſcheidung nicht anders ausfallen konnte, war 
ja für jeden klar, deſſen Urteil nicht durch blindwütigen 
Fanatismus irregeleitet wurde. Das, was eben nach Art. 4 
feſtgelegt werden tollte, war, daß die Kinder des Landes, 
diejenigen, denen hier zum erſten Male die Sonne gelacht 
hatte, dem Lande verbunden bleiben follten, nicht 
aber Landfremde, deren Eltern bei Ratifikation des 
Friedensvertrages — alſo am 10. Januar 1920 — hier ihren 
Wohnſitz hatten. Ganz ſinnlos wäre ja auch bei dieſer letzteren 
— bon den polniſchen Behörden beliebten — Auslegung der 
Zuſatz geweſen, „ſelbſt wenn fie bei Inkrafttreten dieſes Ver: 
trages dort nicht mehr ihren Wohnſitz haben.“ Denn es 
iſt durchaus nicht geſagt, daß Kinder von Eltern, die am 
10. Januar 1920 hier anſäſſig waren, ſelbſt jemals ihren 
Wohnſitz hier gehabt haben. 

Aber wenn auch die Entſcheidung nur etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches beſtätigt hat: gut iſt es, daß dieſe Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit von maßgeblichſter Stelle noch vor dem 
5. d. Mts. geſagt wurde. Denn nunmehr müſſen die viel⸗ 
fältigen Verſuche der Behörden und der Wahlorgane, den 
deutſchſtämmigen Bürgern ihr Wahlrecht zu verkümmern, in 
nichts zuſammenfallen. 

: Der in Polen geborene Deutſche, der bisher nicht in 
die Wahlliſten eingetragen iſt, weil die Geburt im Lande 
allein noch nicht als ausreichend zum Nachweis der pol⸗ 
niſchen Staatszugehörigkeit angeſehen wurde, der verlange 
jetzt ſchlennigſt vor dem Abend des 5. ſeine Eintragung. 
Und wer in den Liſten aus gleichem Grunde gelöſcht 
wurde, der erhebe dagegen bei der Bezirkswahlkommiſſion 
Einſpruch und gehe, falls der Einſpruch zurückgewieſen 


wird, beſchwerdeführend weiter an die Kreiswahlkommiſſion 


und nötigenfalls an den Oberſten Gerichtshof. N 
ahl der 


Aber auch gegen ſonſtige Maßnahmen, die die 
deutſchen Wähler herabmindern ſollen, muß ſich jeder Betroffene 
durch Einlegung der gegebenen Rechtsmittel wenden. Es iſt 


eine durchaus unzuläſſige Unterſcheidung zwiſchen Deutſchen 
und Polen, wenn Staroſten bekannt geben, National⸗ 
polen — aber eben nur dieſe — dürften ſich den § 3 
des Staatsangehörigkeitsgeſetzes in der Weile „zu nutze 
machen“, daß ſie ohne weiteres ihre Eintragung in die 
Wählerliſten auch dann verlangen, wenn ſie in der Zeit 
zwiſchen dem 1. Januar 1908 und dem 20. Januar 1920 
ihren Wohnſitz im Lande unterbrochen hätten. Der angeführte 
5 3 hat mit der Wohnſitzunterbrechung gar nichts zu tun. Er 
autet: „fremde Staatsangehörige polniſcher Herkunft ſowie 
ihre Nachkommen können kurz nach ihrer Rückkehr nach Polen 
als Staatsangehörige beſtätigt werden, ſofern ſie dies wünſchen 
und die fremde Staatsangehörigkeit aufgeben.“ Es handelt 
ſich hierbei um Perſonen, die nach Erlaß des Staatsangehörig⸗ 
keitsgeſetzes vom 20. Januar 1920 in die polniſche Heimat 
— ekehrt ſind, die dann vor der auftänbigen Amtsſtelle 
en Wunſch geäußert haben müſſen, polniſche 5 e 
zu werden, und die ihrem Antrage gemäß als po niche 
Staatsangehörige amtlich beſtätigt worden ſind, nachdem 
ſie zuvor ihre bisherige Staatsangehörigkeit (gedacht war vor 
allem an Amerikaner) aufgegeben hatten. Nur wenn alle dieſe 
Vorausſetzungen vorliegen, darf ein . f 5 Pole ſeine 
Eintragung in die Wählerliſte verlangen. Iſt bekannt, daß 
Polen in die Wählerliſten eingetragen ſind, ohne daß jene 
ormalien erfüllt wären, ſo iſt dort, wo deutſchen Wahl⸗ 


berechtigten Schwierigkeiten gemacht werden, 


ſofort von deutſcher Seite die Streichung der unberech 
tigterweiſe Eingetragenen zu beantragen. 

Nun aber vor allem: der angeführte § 3 gibt Polen, die 
ihren Wohnſitz im Lande in der Zeit vom 1. Januar 1908 
bis zum 10. Januar 1920 unterbrochen hatten, keinesfalls 
das polniſche Staatsbürgerrecht. 5 der Wohnfig- 
unterbrechung gibt es keinen Unterſchied in der Behandlung 
von Deutſchen und Polen. Wird beim Deutſchen Ununter⸗ 
brochenheit des Wohnſitzes verlangt, jo ift dieſes Verlangen 
genau ebenſo dem Polen gegenüber zu ſtellen, es ſei denn, 
daß er die polniſche Staatsangehörigkeit durch übernahme 
eines öffentlichen Amtes, durch Eintritt ins polniſche Heer oder 
durch beſondere Verleihung erworben hätte. Bei Tauſenden 
von Polen, die Jahr und Tag im Rheinland, in Weſtfalen 
oder im Lauſitzer Braunkohlenrevier oder in anderen Gegenden 
Deutſchlands gelebt haben, liegen aber jene beſonderen, 


die polniſche Staatsangehörigkeit begründenden Tatſachen. 


nicht vor. $ 

Wo alſo irgend einem Deutſchen die Staatszutzehörigkeit 
um deswillen beſtritten wird, weil er zwiſchen 1908 und 
1920 einmal außer Landes geweſen if, muß fofort die 


zeitweiſe außer Landes waren. 


Es darf unter keinen Umſtänden hingenommen werden, 
daß dem Konditor K. in P. erklärt wird, er wäre nicht wahl⸗ 
berechtigt, weil er ſein Wanderjahr draußen verbracht habe, 
während bei ſeinem polniſchen Freunde und Berufsgenoſſen K., 
der dieſes ſelbe Wanderjahr zuſammen mit ihm draußen zu⸗ 
gebracht hat, die Wohnſitzunterbrechung leine Rolle ſpielen ſoll. 

Noch eins bleibt zu beachten: Von unſerem Stand⸗ 
punkt beſtreiten wir ja die Bedeutung einer Wohnſitzunter⸗ 
brechung zwiſchen den beiden Daten 1. Januar 1908 und 
10. Januar 1920, weil weder im Friedensvertrage noch im 
Minderheitenſchutzvertrage irgendwie angedeutet iſt, daß eine 
Ununterbrochenheit des Wohnſitzes zu verlangen wäre. Aber 
ſelbſt wenn die gegenteilige Auffaſſung unſerer Geſetzgebung 
zu Recht beſtände, ſo ſoll doch nach der Miniſterialverordnung 
vom 13. Juli 1920, Dz. Uſt. Nr. 57, eine zeitweilige Ent⸗ 
fernung nicht als Unterbrechung gelten, wenn ſie unter 
Umſtänden erfolgte, die die unzweideutige Abſicht erweiſen, 
den ſtändigen Wohnſitz zu behalten. Wenn alſo ein Ziegelei⸗ 
beſitzer ein halbes Jahr lang draußen war, um ſeiner ver⸗ 
witweten Tochter in der Wirtſchaft zu helfen — daheim iſt 
aber im Haus und im Betriebe alles beim alten geblieben —, 
dann iſt es — nun ſagen wir zum mindeſten nicht ſehr 
ritterlich, wenn dem Manne das polniſche Staatsbürgerrecht 
ſtrittig gemacht wird. Ebenſo natürlich liegt der Fall — 
alles bitter erlebte Praxis —, wenn ein Gutsbeſitzer ſeine in 
einem auswärtigen Sanatorium weilende Frau für mehrere 
Monate beſucht hat, ohne daß er während dieſer Zeit die 
Leitung der Wirtſchaft aus der Hand gegeben oder Anſtalten 
gemacht hätte, den Hausſtand aufzulbſen, 

Zum Schluß mag noch darauf hingewieſen werden, daß 
nach Art. 3 der Miniſterialverordnung vom 7. Juni 1920, Geſetzbl. 
Nr. 7, ein polniſcher Staatsbürger durch polniſche Behörden 
nicht gleichzeitig als Bürger eines anderen Staates betrachtet 
werden darf. Wer ſich alſo ſeit Jahr und Tag im Beſitze 
eines polniſchen Paſſes befindet, wer einen Wykaz osobisty 
beſitzt, in dem er als poddany polski bezeichnet wird, wer 
bislang in jeder Beziehung bzgl. ſeiner ſtaatsbürgerlichen 
Rechte und Pflichten von den Landesbehörden als polniſcher 
Staatsbürger behandelt worden iſt, der darf keinesfalls jetzt, 
da es zu den Wahlen geht, behördlicherſeits als Ausländer 
angeſprochen werden. 

Darum noch in letzter Stunde das eigene Recht mit 
aller Entſchloſſenheit gewahrt und das Unrecht auf der 
Gegenſeite unerſchrocken aufgedeckt und beſeitigt! Jeder 
einzelne iſt es ſeinen Stammesgenoſſen ſchuldig, dafür zu 
ſorgen, daß keine deutſche Stimme verloren geht, und daß 
leine polniſche Stimme zu Unrecht abgegeben wird. Nur 
dann dürfen wir hoffen, an den Wahltagen wenigſtens die 
kleine Zahl von deutſchen Abgeordneten durchzubringen, auf 
die wir nach der minderheitsfeindlichen Wahlordnung 
überhaupt noch rechnen könpen. 


Die bevorſtehenden Wahlen. 


Der Miniſterpräſident als Kandidat der Volks⸗ 
8 partei. 
Der „Kurer Polski“ meldet, daß Miniſterpräſident 
Nowak auf der Senatsliſte der Polniſchen Volkspartei in 
der Lemberger Wofewodſchaft figuriert. 


Die Poſener Kandidaten des nationalen Blocks. 

Die Poſener Sefm⸗Kandidatenliſte des Nationalblocks (Lifte Nr. 8) 
weiſt folgende Namen auf: Marjan Seyda, Publiziſt; Adam 
Piotrowski, Redakteur; Zofſa Sokolnieka, Abg.; Dr. 
Stefan Piechocki, Rechtsanwalt; Ignaey Kornaſzews ki. 
Tiſchlermeiſter (Inowrockaw); Stanislaw ene Drogiſt: 
Seweryn Samulski, Induſtrieller und Bankdirektor; Franciszek 
Chruſzezyns ki, Eiſenbahnmeiſter. 

Die Senatsliſte des Nationalblocks in der Wojewodſchaft Poſen, 
in der 7 Senatoren zu wählen ſind, enthält folgende Namen: Geiſt⸗ 
licher Stanislaw Adamski, nz aus Poſen; Dr. Tadeuſz 
Szuldrzynski, Landwirt aus Bolechowo; Geiſtlicher Antoni 
Stychel, ſtellv. Sejmmarſchall, Prälat aus Poſen; Wkadyskaw 
Grabski, Abg. aus Kurcew. Kreis Jaroein; Stanislaw Grze⸗ 
gorzewiez, Maurermeiſter aus Poſen; Mieczyskaw Ch ka⸗ 

owski, Landwirt aus Sobiejuchy, Kreis Znin; Dr. 

omuald Paczkowski, Univerſitätsprofeſſor, Juriſt aus 
Poſen; Dr. Dobrzyüska⸗Rybnicka, Univerſitätsdozentin aus 
Saen Dr. Jozef Englich, Juriſt und Bankdirektor aus Poſen; 
Franciſzek Meſchrzyeki, Landwirt aus Kaſzuty, Kreis Schroda; 
Dr. Wladyslaw Mieczkowski. Bankdirektor und Juriſt aus 
Poſen; Zofja Rzepecka aus Poſen; Chryſtſan Jurek, Rechts⸗ 
anwalt und Notar aus Gneſen; Wawrzyn Gosciniak, Landwirt 


aus Luſſowo, Kr. Poſen⸗Weſt. 


Achtung, Wähler! 


Die deutſche Liſte hat die Nr. 16 und den Titel „Blok Mniej- 
szosci Narodowyeh Rzeczypospolitei Polskiej‘* erhalten. 

Wir erinnern die deutſchen Wahlausſchüſſe daran, daß zugleich 
mit der Anmeldung der Kandidaten auch die Benennung des Be⸗ 
vollmächtigten erfolgen muß, und daß dieſer ſeinerſeits den An⸗ 
ſchluß der Wahlkreisliſte an die Staatsliſte zu melden hat. 

Der 6. Oktober iſt der äußerſte Termin zur Einreichung der 
Kandidatenliſte. Es wird ſich empfehlen, die Liſten mindeſtens 
einige Tage vorher einzureichen, damit eventuell auf Wunſch des 
Wahlkommiſſars noch Veränderungen vorgenommen werden können. 


Wuhlousſchuß dos Winderheitenblocts in der Nopublik Nolen. 


Eintragung aller Polen beanstandet werden, die gleichfalls g 


61. Jahrgang. Nr. 225. 


Erſcheint 
an allen Werktagen 


An zeigen preis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens 50.— M. 
Reflameteil 180.— M. 
Stellen⸗Geſuche und 

Angebote. . 40. M 


36.— d. M 


Tſchitſcherin in Warſchau. 
„Im Laufe des Sonntags ſah ſich Tſchiſcherin die Sehenswürdig⸗ 


keiten Warſchaus an. Am Montag. 2 Uhr nachm. gab Tſchitſcherin 


ein Eſſen im Hotel Briſtol, zu dem der Marſchall Trampezyns ki. 
die Miniſter Narutowicz, Darowski und Straßburger, 
die Departementsdirekt'ren Ketrzynski, Przezdziecki und 
Morawski, der polniſche Geſchäftsträger in Moskau, Roman 
Knoll, ſowie der Leiter der Oſtabtellung des Außenminiſteriums, 
Lukaſzewicz, und eine Reihe von Perſonen der politiſchen 
Welt Einladungen erhalten hatten. Als Vertreter des Sejm war bei 
dem Eſſen nur der Abg. ge Dabski als Mitſchöpfer des Rigaer 
Friedensvertrages anweſend. Am Dienstag machte Tſchitſcherin dem 
Außenminiſter ſeinen Abſchiedsbeſuch. 


Ueber die Konferenzen mit Tſchitſcherin 
wurde ein amtlicher Bericht verbreitet. Danach betrafen die Be⸗ 
ſprechungen in erſter Linie das Problem friedlich⸗nachbar⸗ 
licher Verhältniſſe zwiſchen Polen und Rußland. 
Es ſcheint, daß namentlich die Frage der endlichen tatſächlichen 
Aufnahme von Wirtſchaftsver handlungen zwiſchen 
beiden Staaten bei dieſer Gelegenheit einen Schritt vorwärts ge⸗ 
kommen iſt. An den Konferenzen nahm auch der für Moskau neu⸗ 
ernannte polniſche Geſandte Knoll teil. Daß in den Konferenzen 
auch aktuelle Fragen bezüglich der ruſſiſchen Politik be⸗ 
treffend das Dardanellenproblem behandelt wur⸗ 
den, erwähnt das Communiqué nur kurz. — Die Pikſudski 
naheſtehende Preſſe betont angeſichts dieſes Beſuches in 
ſchärfſter Form ihre ablehnende Haltung Rußland gegen⸗ 
über. Die Rechtspreſſe dagegen verhält fih reſer viert. 


Die deutſch⸗polniſchen Tranſitverhandlungen. 


Die „Gazeta Poranna“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
Miniſter Straßburger, dem Leiter des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie, über den Tranſitvertrag zwiſchen 
Polen und Deutſchland, der bei den Dresdener deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen erörtert wird. Mit Rüdficht darauf, daß 
die Verhandlungen noch im Gange ſind, hat ſich der Miniſter nur 
auf einige Hauptpunkte beſchränkt. Er ſagte: „Im Einleitungs⸗ 
protokoll zu den Verhandlungen über den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrag in u hat der polniſche Delegierte Olſzowski, 
um den friedlichen Beſtrebungen Polens und dem Wunſche, am 
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Rußlands mitzuarbeiten, Ausdruck 
u geben, im Einklang mit der in Genua und im Haag geführten 
Polli die grundſätzliche Bereitſchaft der polniſchen Regierung 
dazu erklärt, den Durchgangsverkehr von Deutſchland nach Ruß⸗ 
land unter der Bedingung zuzulaſſen, daß die deutſche Regierung 
ſich dazu bereit erklärt, den Wirtſchaftsboykott Deutſch⸗ 
lands gegenüber Polen 81 Dieſe Bedingung wurde 
vom deutſchen Delegierten S ern angenommen, und der 
deutſche Boykott iſt in der Tat aufgehoben worden. Dieſe Auf⸗ 
hebung hat jedoch für das Wirtſchaftsleben Polens keine große 
Bedeutung, im Gegenteil, vom deutſchen Boykott! 

ben viele Zweige der polniſchen Induſtrie nennenswerte 


orteile gehabt. In gewiſſen Punkten indeſſen, die für Polen 
ößere Bedeutung haben, z. B. bezüglich der Kaliſalze, iſt 


em Boykott trotz der Verpflichtung Deutſchlands nicht auf 
gehoben worden, was einen Proteſt von ſeiten der polniſchen 
Regierung zur Folge hatte. Gegenwärtig wartet die polniſche 
Regierung die Antwort auf dieſen Proteſt ab.“ — Der Miniſter 
antwortete dann auf die Frage, auf welchen Grundlagen die 
Dresdener Verhandlungen über den Tranſitvertrag geführt werden, 
folgendermaßen: „Die Einzelheiten und die Bedingungen, unter 
denen der Tranſit er werden joll, können mit Rückſicht auf 
die im Gang befindlichen Verhandlungen noch nicht mitgeteilt 
werden. Ich kann nur das- eine ſagen, daß die Verhandlungen 
einen weitumfaſſenden Komplex von Fragen betreffen, ſowohl 
politiſcher als auch wirtſchaftlicher Fragen, die ſchwer zu löſen 
ſind. Beſondere Schwierigkeiten macht die Feſtlegung des Begriffs 
„Militärlad “. Deshalb werden die Verhandlungen vor⸗ 
aus ficht lich noch viele Monate dauern. Nichtsdeſto⸗ 
weniger werden jedoch für einzelne Fragen, die nicht ſehr große 
Schwierigkeiten bereiten, frühere Einzelverträge abgeſchloſſen wer⸗ 
den, ſo daß ſich der endgültige Vertrag aus einer ganzen Reihe 
von Verträgen zuſammenſetzen wird, die etappenweiſe abgeſchloſſen 
und unterzeichnet werden.“ ; 


Ein Handelsvertrag mit Südflawien 


ſoll den Gegenſtand von Verhandlungen bilden, die am 6. d. Mts. 
in Warſchau beginnen. Zu dieſem Zweck iſt eine ſüdflawiſche Ab⸗ 
ordnung mit dem Miniſter Jankowski an der Spitze aus Belgrad 
nach Warſchau abgereiſt. 


Ueber einen Handelsvertrag mit Braſilien 


werden demnächſt Verhandlungen zwiſchen der polniſchen und der 
braſilianiſchen Regierung beginnen. Polen ſoll aus Braſilien Gummi⸗ 
ergeugniffe, Kolonſalwaren und Leder erhalten und Galanteriewaren 
und Manufakturerzeugniſſe dorthin liefern. 


Die Lebensmittelpreiſe für Oktober. 

Der Sachverſtändigenausſchuß zur Feſtſetzung der Richtpreis 
= Artikel des erſten Bedarfs ſetzte für Oktober 1922 folgende 
fundpreiſe feſt: Raſſiſcher Tee (loſe) 1800 M., Getreidekaffee 
800 M., gebr. Kaffee „Rio“ 1600 M., gebr. Kaffee „Santos“ 
1800 M., Kakao (loſe) 500 M., Zichorie „Gloria“ 110 M., Zichorie 
„Gleba“ 520 M., Marmelade (50 Proz. Zuckergehalt) 360 M., 
Reis 305 M., weißes Salz 60 M., gelbes Salz 30 M., Hefe 
600 M, Weizenmehl (60 Proz.) 235 M., Weizenmehl (50 Proz.) 
250 M., Roggenmehl (50 Prog.) 150 M., Schrotmehl 115 M., Back⸗ 
werk aus Weizenmehl (50 Proz) 260 M., 150 Gr.⸗Semmel 32 M., 
Backwerk aus 60proz. Weizenmehl 245 Me., Makkaroni 340 M., 
Hafer (loſe) 400 M., Hirſe „Manna“ 290 M., Krakauer Hirje 
240 M., Perlgraupe 280 M., Penczok 170 M., Gerſtengraupe 180 
Mark, Grütze gebr 170 M., Grütze ganz 200 M., Grütze ge⸗ 
brannt 230 M., Bohnen 180 M, Felderbſen 150 M., Viktoria⸗ 
erbſen 200 M., Sahnenbutter 1. Qualität 1750 M., geſalzene 
Butter 1650 M., Landbutter 1500 M. Ein Kilogramm Weiß⸗ 
brot (50 Proz.) 355 M., ein Kilogramm 75proz. Weißbrot 
340 M., ein Kilogramm 7Oprog. Roggenbrot 275 M., ein 
Kilogramm S0proz. Roggenbrot 255 M., ein Kg. 100proz. 
Schrotbrot 230 M., ein Kg. Dämpfbrot 355 M., eine 50 Gr.⸗Sem⸗ 
mel 82 M. Ein Liter Milch 220 M., ein Liter ſteriliſierte 
Milch in 400 Gr.⸗Flaſchen 190 M., ein Ei 65 M., ein Ei, ausge⸗ 
— — Ware, 75 M., ein norwegiſcher Hering 75 M., ein Schotten⸗ 
5 M., ein Liter Eſſig 120 M., ein Liter Einmacheeſſig 
3 1 Streich hölher 22 M., ein Paket Streich⸗ 


200 eine r 22 
Bölger 220 R. — Das Pfund iſt in dieſer Aufitellung überall 


Der Gebrauch des „polniſchen“ (ruſſiſchen 


—— 


\ 


bond haben in letzter Zeit ihre Produktion bedeutend erhöht. 


Pfunds iſt mit Einführung der metriſchen Maße in ganz Polen 


verboten worden. 
Eiſenbahnweſen. 


Kauf von Güterwagen in Danzig. Das Eiſenbahnminiſterium 
führt Verhandlungen mit der u Werft in Danzig über eine 
große Menge Güterwagen, die von Polen in Danzig gekauft worden 
find. Die Montage dieſer Wagen ſoll im Jahre 1929 erfolgen. 
beſteht die Abſicht die Montage an zwei Stellen durchzuführen, um 
die Arbeiten zu beſchleunigen. 

Die polniſchen Waggonfabriken. n⸗ 
Im 


Die Waggonfabriken im 


Laufe von 8 Monaten haben ſie 130 neue Güterwagen, ſowie 
55 Perſonenwagen geliefert. Es find Ausſichten dafür vorhanden, 
daß im kommenden Jahre die Inlandsfabriken ihre Produlion um 
das dreifache erhöhen werden, ſo daß ein beträchtlicher Teil des 
Bedarfs des Eiſenbahnminiſteriums auf dieſem Gebiete im Lande 
wird gedeckt werden können. f 
Eine neu® Waggonſabrik. Im nächſten Jahre ſoll eine 
Saßeanfabei in Oſtröw im Gebiet von Radom in Betrieb geſetzt 
werden. ? 


Der Fedalprozeß. N 
Die ſeinerzeit veragte Verhandlung gegen Fedal und Genoſſen. 
die des Anſchlags auf den Staatspräſidenten und des Hochverrats 
angeklagt ſind, beginnt in Lemberg am Montag, dem 23. Oktober. 


Warſchauer Perſonalmeldungen. 

Der Staatspräſident begibt fi) am Sonnabend zu mehrtägigem 
Aufenthalt ins Oſtgrenzaebiet. 

„Der Departementsdirektor Tennebaum vom Handels- und Ge⸗ 
werbeminiſterium reift nach Dresden, um dort an den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen teilzunehmen. 

Zum polniſchen Geſchäſtsträger in Eſtland wurde der ehema⸗ 
lige Leuer der Perſonalabteitung des Innenminiſteriums, Dob⸗ 
rzynski, ernannt. 

Der ehemalige Außenminiſter Skirmunt wird, wie Gerüchte 
wiſſen wollen, demnächſt an die Spitze der polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in London neten. Der bisherige polniſche Ge⸗ 
ſandte in London, Dr. Wroblewski, wird wahrſcheinlich zum 
Gefandten in Waſchington ernannt werden. 


Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsſejm 
hat 48 Sie. Von ihnen gehören dem nationalen Block 18 Sitze. 
der Deukſchen Partei und der Katholiſchen Volks⸗ 
partei 12 Sitze, der polnischen Sozialdemokratie 8 Sitze, der natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei 7 Siße, der deutſchen Soztaldemo⸗ 
kratie 2 Sſtze. der polniſchen Volkspartei 1 ei. 

Die Abgeordneten des Wahlkreiſes 1 (Beelitz⸗Teſchen⸗Pleß⸗ 
Rybnik) ſind: Bezirkskrankentaffenſekretär Machaf, Direktor Szuseik, 
Bergmann Gwoz dz, Oberlehrer Obrzut, Rechtsanwalt Mildner, 
Bergmann Wegrzyn, Gewerlſchaftsſekretär Borys, Bergmann Molry, 


Gutsbeſiger Baron Neitzenſtein in Pilgramsdorf (diſch)., Res he 


gierungskommiſſar Karl Fuchs in Bielitz (diſch.), Prof. Dr. Pant 
in Bieiig (dtſch.). 
Wahlkreis II wird vertreten durch: Bewerkſchafts ſekretär 
Grajen, Redakteur Tronodis,. Redakteur Biniſzkiewiez, Vorſ. d. poln. 
uttalarbeiterveibandes Adamek, 8 Wiechula, 
dakteur Kowoll (dtſch. Soz.), Schutrat Szezeponik, Kaufmann 
Karczmarezyk, Abg. Korfanty, Pfarrer Mateſa. Leutnant Foikis, 
Rechtsanwalt Kempa. Sekretärin Szymkowialowna. Hüttendirektor 
. re (diſch.), Gefchäitsjügrer des deutſchen Volksbundes Ulitz 


ur den Wahlkreis III (Konigshatte. Sch orig, 
arnowitz, Lublinitz) find lt: Gewerkſchaftsſekretär Sikora, 
en Czalor, Scham der P. P. S. Rumpfehlt, 
werkſchaftsſekretär n (Kath. Volksp.), Bürgermeiſter 
MNichatz (Kath. Volksp.). Bergwerksverwalter Goldmann (Kath. 
Volksp.). Redakteur Rybarz, Bergmann Kaldonek, Rechtsanwalt 
Wollny, Lehrerin Omankowska, Gewerkſchaftsſekretär Lubos, 
ſekretar Kurt Mayer in Königshütte (dtſch.), Grubenbeamter 
oſef Pawlas in Lipine (dtſch.). — Einige der angeführten 
Nl wurden in mehreren Bezirken gewählt (Korfanty, Kowoll). 
Verhaftung eines Danzigers in Polen. 

Am 18. un ge wurde ein Danziger Staatsangehöriger, 
der frühere preußiſche Heuptmann K Kr Dirſchau aus dem 
Schlafwagen heraus verhaftet. Bei ſeiner Verhaftung wurden 
keinerlei U n darüber gemacht, weshalb dieſe erfolge. Jetzt 
aber wird bekannt, daß gegen ihn, der inzwiſchen in das Gefängnis 
in Pr-Stargard übergeführt iſt, ein Haftbefehl mit der Begrün⸗ 
Tung erlaſſen worden it, daß er als iger Gaſchäftsführer 
des Danziger Heimatdienſtes, insbeſondere gelegentlich der Abſtim⸗ 
mung in Ostpreußen gegen Polen tätig geweſen ſei. Selbſt wenn 
rend ſeiner frühe 7 ee 2 — Heal. n 

ner n Tätigkeit im uziger ien = 
ders bei der Abſtimmung i a 
ee Polen 
dieſer aftun eine etzliche 
Grundlage finden. 3 kein polniſches RUM 
! oder irgend einem anderen i 
Staates verbieten, außerhalb 
8 zu betätigen, der ihm freiſteht. 


(40. Fertſezung. (Nachdruge N 

Das Telegramm, in dem Senator Wörland 8 er T 
mitteilte, daß die deutſche Regierung ihren Ausführungen 
wohlwollend gegenüberſtehe und er im Begriff ſei, ein Finanz⸗ 
konſortium zu gründen, traf das junge Paar in Corrientes 
Nach der beſchwerlichen Reiſe durch die Urwälder des Gran 
Chace und nach Beſichtigung einiger großer W 
hatten ſie ſich hier niedergelaſſen, um erſt die Antwort der 

imat zu erwarten. Magna war froh und zufrieden; von 

agnus“ Mutter, die auch diesmal im gaſtfreien Haufe des 
Don Hermanno in Buenos Aires gen war, kamen gute 
Rach ten, ſie aber hoffte, daß auf ihre ausführlichen Berichte 
hin auch der Vater verſöhnlicher werde. Hätte fie je auf 
Sekunden an ihrem Mann zweifeln können, die Verhandlungen 
der letzten Wochen 3 ie ſeinen 1 Charakter kennen 
gelehrt. Sein raſch auffaſſender Geiſt, verbunden mit einer 
erſtaunlichen kaufmänniſchen Begabung, ſein liebenswürdiges, 
verbindliches Weſen gewannen ihn aller Herzen und auch das 
Vertrauen. Wie oft, wenn fie ſelbſt ſtumm dabei ſaß, wenn 
Magnus, der das Spaniſche nun ſchon recht gut beherrſchte, 
mit den Plantagenbeſitzern ſprach, hatte fie im ſtillen den 
Vater herbeigewünſcht, daß er ihn hören könnte. 

Nun harrte fie des Briefes. 9 1 gnus harrte, aber 
= 25 he 5 er 2 ba ca An 
zuverſichtlich. Solange t über 
Haupte ſchwebte, ſolange gab es keine Befreiung von dem 
furchtbaren Alp, ſolange war er geächtet vor dem Senator 
ſelbſt lt. Er wanderte 


verboten.) 
ner Tochter 


und nicht nur vor ihm, — auch er 


mit Magna durch die Straßen von Corrientes, er I mit 
r im 5 eſiſchen 


1 und ſchlürfte den erba⸗Mate, den portngi 
9 
Wie ſtra 


Es wärtig in Warſchau im Gefängnis ſitzenden Atamans Machno 


Arbeiter⸗ kön 


n 
rates h 


ten die Geſichter der argentiniſchen Freunde, wenn 
Re ſich noch eben als kluge Koufmännin! den Kampf gegen 


—Voſener Cagebtakt. 


völlige Mißachtung der zwiſchen Polen und Danzig 
geſchloſſenen Verträge und muß dazu beitragen, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Danzig und Polen erneut auf das empfindlichſte 
zu ſtören. 


Flucht der Frau des Atamans Machno. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt die Frau des gegen⸗ 


in der Dienstagnacht aus dem Internierungslager entflohen. Da 
in den letzten Tagen Gerüchte im Umlauf waren, daß Machno mit 
den Bolſchewiſten über die Hervorrufung eines Aufſtandes in Klein⸗ 
polen verhandelte und daß Machnos Frau als Geiſel für die 
Weiterführung der Verhandlungen verwendet werden ſollte, wurde 
die Aufſicht über Frau Machno verſtärkt. Zuletzt war ſie im 
Spital von Stralkowo, da ſie in einigen Tagen Mutter werden 
ſollte. Trotzdem gelang es ihr, zu entfliehen. Die Flucht iſt mit 
Hilfe Durchfeilens der Fenſtergitter allem Anſcheine nach mit 
Unterſtützung von einigen Helfershelfern, nach den Spuren unter 
den Fenſtern der Zelle zu urteilen, ausgeführt worden. Die Be⸗ 
hörden haben eine energiſche Verfolgung angeordnet. 
Luftpoſtverkehr Lemberg —Warſchan— Danzig. 

Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium teilt mit, daß ſeit dem 
25. September ein täglicher Luftverkehr (mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage) zwiſchen Warſchau, Lemberg und Danzig ſtattfindet. Die 
Flugzeuge verlaſſen Warſchau nach beiden Richtungen um 1 Uhr 
mittags und landen wieder in Warſchau um 11½ Uhr vormittags. 


Dom Völkerbund. 


Neue Mitglieder im Rate. 

Genf, 2. Oktober. In der Sonnabendſitzung des Völkerbundes 
wurde die Wahl von 6 außerordentlichen Mitglie⸗ 
dern des Völkerbundes vollzogen. Von 45 Stimmen fielen 
43 auf AN, 40 auf Spanien und Urugua, 36 auf 
Belgien, 35 auf Schweden und 27 auf China. Auf die 
nichtgewählten Länder fielen: auf Serbien 15, auf Portugal 12. auf 
Perſien 9, auf Columbia 5. auf die Schweiz 3, auf Indien und 
Norwegen je 2, auf Oſterreich. Dänemark Chile, Haiti, Siam Rumä⸗ 
nien, die Tſchechoflowakei und Holland je eine Stimme. 

Genf. 2. Okrober. Der Völkerbundsrat hat in ſeiner Sonnabend⸗ 
ſitzung die Frage entjchieden, welcher Induſtrieſtaat im Ber: 
waltungsrat des internationalen Arbeitsbureaus 
vertreten ſein ſoll. Als Reſultat der Entſchließung iſt der Streit um 
den achten Platz im Rate zugunſten Indiens entſchteden worden. 


Die öſterreichiſche Frage. 
Genf, 2. Oktober. In der Sonnabendſitzung des Völkerbundes 
geb Balfour einen Überblick der Völkerbundsarbeiten in der 
öſterreichiſchen Frage. Der Redner ſtellte feſt, daß im 
öſterreichiſchen Ausſchuß des Völkerbundes vollkommene 
rrſche. Schwierigkeiten bereitete die Aufhebung des auf Sfter- 
reich laſtenden, mit der Einholung des Einyerſtändniſſes von 17 
Staaten verbundenen Verpfändungsrechts. Infolgedeſſen konnte 
die Aktion der Sanierung der Finanzen Oſterreichs erſt bor kurzem 
aufgenommen werden, leider ſchon im Augenblick der vollkom⸗ 
menen Entwertung der öſterreichiſchen Krone. 
Angeſichts der fehlerhaften Verwaltung, insbeſondere 
aber der unproportional großen Anzahl von Beamten 
iſt die Finanzkontrolle notwendig. Dieſe Kontrolle ſoll die 
Durchführung unbedingt notwendiger Reformen bezwecken. Oſter⸗ 
reich beſitzt genü Garantie für die Anleihe, die ihm noch 
20 ionen Kronen in Gold, die für den Wiederaufbau Diter- 
reichs N bringen wird. Wir erwarten, he Balfour, 
die Mitarbeit der öſterreichiſchen Behörden. Die Perſon Dr. 
Seipels aber gibt uns die Gewähr, daß die Mitarbeit die er⸗ 
wünſchten Früchte bringen wird. Bei der Kontrolle, ob die An⸗ 
leiheſummen zweckmäßig verwendet werden, wird man erwarten 
nen, daß im Laufe von zwei Jahren die Reformen Oſter⸗ 
reich auf die Beine helfen werden, und daß es unter den Mitglie⸗ 
dern des Völkerbundes eine Stellung als vollkommen fouberäner 
Staat wird einnehmen können. 8 
Lord Ro ecil ete zum Schluß der Diskuſſion über 
die öſterreichiſche Frage an Lord Balfour die Kr ob im 
eines N der Verhandlungen der Völkerbundsrat 
ett Expoſée rigen Dokumente 


— rd. Ba 3 tete bejahend 
n wi our ttwortete jahend. 
der Delegierte Frankreichs, Bourgeois, daß er angeſichts der Miß⸗ 
trauen erweckenden Frage verſichern könne, die Ver⸗ 
handlungen in der öſterreichiſchen Frage Ausſichten auf 


Harmonie 


t⸗ 


Erfolg hätten. Unter n te dann 
Bourgeofs die Anweſenden auf, zu der ganzen Angelegenheit Ver⸗ 
trauen zu haben. Die Sitzung wurde darauf geſchloſen und da⸗ 
mit auch die dritte Seſſion der Völkerbundsver ng. 


Brüſſel, 1. Oktober. Die belgiſche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich an der Bildung eines Unterſtützungs fonds 
für Oſterreich zu beteiligen. 

Plan der Hilfsaktion für Oeſterreich. 

Genf. 2. Ottober. Das Informationsbureau des Völkerbunds⸗ 
at ein Kommunikat veröffentlicht, das den Plan der 
Fete ds für Oſterreich darſtellt. Der Plan ſetzt ſich aus 
olgenden Teilen zuſammen: a) Wirtſchaftliche und pol Garantien. 
gezeigt, nun mit hausfraulicher Würde den Tee in die Täßchen 
fa Gen Zucker darüber ſtreute, das heiße Waſſer darüber goß 
und dann die Bombilla, das ſilberne Saugrohr mit dem 
kleinen Sieb, das verhindert, daß die Teeblätter in den Mund 
des Trinkers kommen, hineinlegte und das fe Getränk 
dem Gaſt oder ihrem Gatten reichte. Man drohte i 
wenn ſie den Trank einem Fremden bot; und ka 
einer der täglichen Tafelrunde verſpätet und mußte ſich mit 
lauem Tee begnügen, dann machte er ein komiſch verzweifeltes 
Geſicht. „Ich liebe Dich!“ bedeutet in der ik 
der kalte. Aber es waren nur Scherze, denn jeder 
wie ſorgender Liebe 
wunderte ſich, daß dieſer ſo ernſt und ſo wortkarg war, wenn 


die Geſchäfte vorüber waren. ER 
Magna war froh, 
Magnus darin Pa ig 


Und dann kam das Telegramm! 
erſten Male hatte der Senator auch 
Am folgenden Tage ſchon hatten ſie in Begleitung ihres 
zaſtfreundes Don Hieronimo den ade e der 1 
anowich age der ſie ſtromaufwärts brachte. lch 
eine Fahrt! In 12 oft breit wie ein See, 
dann wieder plötzlich verengt und von unz Inſeln 
bedeckt, ſchlängelte ſich der Strom durch den ald. Ge⸗ 
ſchmeidige Lianen, blühenden Tauen gleich, hingen von den 
Aſten mächtiger Baumrieſen bis weit über den Strom. Dann 
ſah man wieder dazwiſchen freies Weideland, lichtgelb blühende 
Sträucher, Wälder in ſattem Schwarzgrün und darüber den 
tiefblauen — 5 Näherte ſi 
einer der „dann flutete der Duft 
heran. Rieſenhafte Schmetterlinge in 
unter den Ne Kolibris tauchten die langen roten 
in Kelche ſeltſamer, farbenglühender Blumen. Papageien 
Aras flogen kreiſchend auf. 


Nach zwei Tagen war Ituzaingo erreicht. Jetzt ſchloſſen] Braten, eine 
| ae Korbſef 
n heimnis 


fteile Jelsufer den Fluß ein; ſchnaubend begann ber 


n von Apips. 


Ns F 
te 


lächelnd, Konzert > Tie 
m 


der am Aplaneı Himmel ſtrahlten in tropiſcher Klar 
Argentinier der heiß gereichte Mate und „Ich liebe Dich nicht!“] Sterne, allmählich verſtummten die Tierſtimmen des 


„ mit 
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Die feierliche Erklärung der Regierungen Englands, Frankreichs, 
taliens; Tſchechiens und Oſterreichs ſoll die territoriale 
nabhängigkeit und Souveränität Oſterreichs 
ewährleiſten. Die Erklärung betont, daß keine Maßnahmen wirt⸗ 
ſchaſtlicher oder finanzieller Natur getroffen werden können, die 


die Unabhängigkeit Oſterreichs direkt oder indirekt verletzen 
würden. b) Haushaltsreformen. die im Laufe von zwei Jahren 


durchzuführen find. Das Finanzkomitee vertritt die Meinung 
daß Oeſterreich in der Lage iſt, ſeine Ausgaben einzuſchränken und 
ſeine Einkünfte in einem ſolchen Maße zu vergrößern, um feinen 
Haushalt im Laxıfe von zwei Jahren ins Gleichgewicht zu bringen. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, find folgende Schritte zu unternehmen 
1. Den Fehlbetrag der Staatsunternehmungen zu beſeitigen. 
2. Die Zahl der Beamten einſchränken. 3. Die Ein⸗ 
künfte vermehren. 4. Die Banknoten emiſſion auf- 
zuhalten. 5. Die Finanzkontrolle einführen. 


Abſchluſt der Völkerbundstagung. 

Nach Schluß der letzten Völkerbundsſitzung nahm Präſident 
Edwards (Vertreter von Chile) das Wort zu einer Rede, in 
der er nach einem Dank an die Schweiz und an die Preſſe, von 
deren zukünftiger Mithilfe der Völkerbund alles erhoffen müſſe, 
ausführte. 

„Der Völkerbund wächſt von Tag zu Tag. Im Anfang haben 
viele geglaubt, daß er allmächtig ſei, und haben zu viel von einer 
Inſtitütion erwartet, von der ſie meinten, daß fie die Jahrhunderte 
alten Gewohnheiten der Völker plötzlich reformieren könnte. Als 
der Völkerbund dann nicht alle dieſe Hoffnungen verwirklichen 
konnte, bemächtigte ſich ihrer eine gewiſſe Entmutigung. Trotzdem 
aber wird die neue Körperſchaft ihren Weg machen. Während des 
erſten Scheer ſeines Daſeins hat der Völkerbund nur die verbün⸗ 
deten Länder und diejenigen Staaten umfaßt, die während des 
großen Krieges neutral geblieben ſind. Heute ſind es nur 
noch zwei von den ehemaligen Feinden der Ber» 
bündeten, die ihre Aufnahme in den Völkerbund 
bisher noch nicht beantragt haben. Alle Länder, die 
darum nachgeſucht haben, find heute Mitglieder des Völkerbundes. 
Der jo ausgeführte Gedanke von der Univerſalität des Völkerbundes, 
den die argentiniſche Regierung in der erſten Völkerbundsver⸗ 
ſammlung proklamiert halte, iſt auf dem beſten Wege, durch die 
Tatſachen bekräftigt zu werden. Es ſei mir auch als Delegierten 
eines Landes, das mit Argentinien durch jahrhundertealte brüder⸗ 
liche Bande verknüpft ift, geſtattet, der Genugtuung darüber Aus⸗ 
druck zu geben, mit der ich den endgültigen Triumph eines Ge⸗ 
dankens 1 der einen Markſtein in der Geſchichte und Ent⸗ 
wickelung des Völkecbundes darſtellt.“ i 

Der Präſident nannte ſodann unter dem Beifall der Ver⸗ 
ſammlung die für den Völkerbund bereits hiſtoriſch gewordenen 
Geſtalten Lord Balfours, Bourgeois, Nanſens und vor allem 
Lord Robert Cecil, den er bezeichnete als „den Siemann 
neuer, großartiger Ideen, die freilich nur der gute Wille der Re⸗ 
gierungen und der Völker keimen laſſen kann. Er ſchloß 
ſeine Rede, indem er erklärte, die Verſammlung habe ſich nichts 
borzuwerfen, wohl aber habe fie viele Gründe, ſtolz zu ſein, und 
noch mehr Gründe zur Hoffnung für die Zukunft. „Wir müſſen 
Vertrauen in das Sch al des Völkerbundes haben, denn alles, 
was groß iſt und was das Gute will und zur Vollendung ſtrebt, 
kann nicht vergehen.“ 5 . 5 

Der Völkerbundsrat bleibt noch hier verſam⸗ 
Melt, um die Rezelung der öſterreichiſchen Frage zu Ende zu 
bringen. : 


Sowietrußland. 


Bedrohliche Arbeitskriſe in Rußland. 
Moskau, 2. Oktober. Die Arbeitskriſe hat ſich in ge 
Räterußland weiter 3 75 Die ſchwere Finanzkriſis, 
die die ganze Wirtſchaft Rußlands durchlebt, vergrößert die Zahl 

während In den großen Induſtriebetrieben 
entralen lands im Süden und in Petersburg werden die 
ten weiter eingeſchränkt und Arbeiter in kleinerer 


aſſen. 
Barbie möglichkeiten haben, mit dem 
i Rußland 


Lage und der ganzen Entwicklung der produktiven 

lend, Alles PN ik und wird nut Stückwerk bleiben.” Laut 
der „Krasnaja Gazeta“ gibt es in Petersburg allein 67 000 Arbeits- 
loſe bei einer Bevölkerungszahl von nur 900 000. 


Danziger Kurſe vom J. Oltober. 
Die polniſche Mark in Danzig... 22— 22 
Der Dollar in Danzig. 20002100 
Tendenz: unſicher. 
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Nächte, während deren der Dampfer im Strome vor Anker 
10 e des Tropentages war nicht mehr ſo drückend, 
dichter N über dem Strom, vom Ufer erſcholl ein 

wie es nur nächtlicher Urwald hervor⸗ 


mftanbe 
ch das Brüllen der Silberlöwen. macht 
ch und zerriß die Nebelſchleier, hell leuchtete r- 
aldes, 
ein leiſer, würziger Blütenduft wehte vom Ufer herüber und 
der Mond warf phantaſtiſche Reflexe auf die Rieſenbäume. 
Dann lagen ſie, Dh und Magna, lange auf Deck in den 
ng ug a 5 ange fein 2 1 1 yet 
ten er über ihre Hand, u ch an 
un. Sie wu we immer noch auf fine: Gele laſtete. 
Hinter Peſada wurde der Fluß en Immer u 
trat auf beiden Seiten der undurchdring Urwald — 
Allmählich verſiegte die Koloniſation faſt vollkommen, nur 
hier und da hatte die Machete eines kühnen Vordringlings 
eine Gaſſe in das Gewirr der Lianen und Sträucher zu 
— 2 — Stunden bal Beer us von 
orvenir mi e grünlich hellen er ua, 
mit den gelb n des Parana, nd. in Puerta Aqui 
die drei den Dampfer. Dreißig Meter den — 
führte eine Schneiſe, die er und Axt in den lir- 
gehauen, da kam ihnen auch Don Leandre, der 
tels Aguirre, entgegen. Ein Hotel im Ur⸗ 
eine Art geräumiger Seunhütte, aber mit 
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5 Dentiche Wähler! 


überzeugt Euch, ob Ihr in den Wählerliſten ſteht. 

Die Liſten liegen vom 15. September bis 
einſchl. 5. Oktober in der Zeit von 12 lihr 
mittags bis 6 Uhr abends an folgenden Stellen 


zur öſſentlichen Einſichtnahme aus: 

8 Schrodka (Altſtadt rechts der Warthe) in den 
Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), für die 
Altſtadt am linken eufer, für die Wahlbezirke 22 
bis 37 im neuen Rathaus, I. Stock, Zimmer 15, und für die 
Wahlbezirke 7—21 in der Schule in der ul. Wroctawsk 
(fr. Breslauerſtr.) 16, für Wilda im Schulgebäude Görn⸗ 
Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) 14/16, für St. Lazarus in 
der Schule in der ul. Berwinskiego (fr. Baarthſtraße), jür 
Jerſitz in der Schule in der ul. Stowackiego (fr. Rarlitr.). 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Waly Leſzezynskiego 2. Fernruf 4174. 


Voſener Tageßtat. >= 


Rußland am Schürſeuer des Orientbrandes. 


Die Räteregierung betrachtet als den augenblicklich wichtigiten überhaupt keine Löſung ſei.“ Die Teilnehmer der „Rumpfkonfe⸗ 
Auslandspoſten für Rußland Angorn, wohin der frühere ruſſiſche renz“ würden die Wahrheit dieſes Wortes ſehr bald merken. Die 
Geſanbte in Warſchau und fellvertteiende jetzige Außenkommiſſar] Beſchlüſſe könnten im beften Falke ein kurzes, Rußland niche din. 
Rarahan ſich in dieſen Magen begeben hal. Am Auftalt der füenbeb der ee wen daulellen Die „Unhamte. Inn nicht 
Tätigkeit Karachane in Angora iſt die graßarlice kärkiſch⸗ hellen Auch für die Julereſten eee. Ticket könne 
räteruſſiſche Verbrüderungsdemonſtration an- ere Orientkonferenz nach dem Rezept Lloyd Georges nicht ſo 
zuſehen, die im Kreml ſtattgefunden hat. Vom Balkon des Ge-] ſegensreich werden. Rußland und Angora werden auch künftig 
bäudes des Außenkommiſſariats hielt der Vertreter der Räte⸗ jeft zuſammenhalten. Vor der türkiſchen Geſandtſchaft in Mos⸗ 
regierung an die aus Mohammedanern beſtehende Volks- kau fanden große Sympathiekundgebungen ſtatt. 
menge eine auf reizende Rede, worin das militäriſche Die Stellungnahme der polniſchen Regierung. 
Bündnis 1 Moskau und Angora gefeiert Warſchau, 4. Oktober. Die Geſichtspunkte der polniſchen Re⸗ 
wurde. Die „Prawda“ kommentierte die Rede folgendermaßen: gierung bezüglich des Orientproblems umfaſſen unter anderm 
„Der Orient gehört den Orientvölkern, zu denen folgendes: Die polniſche Regierung hat die Pflicht, ein wachſames 
ſich auch das ruſſiſche Volk zählt. Die Spannung über] Auge auf die ſich im Orient abſpielenden Ereigniſſe zu haben, 
die Entwicklung der Dinge bei Tſchanak iſt in Angora nicht ge⸗ die die Nachbarn Polens in kriegeriſche Ope tionen 
ringer als in Moskau, Charkow und Tiflis. Die Kü 3 verwickeln können. Polen iſt außerdem unmittelbar an dem 

den er fie. Die Kaſtenvölder de' Problem des Schw Meres im Hinbli die 
Pontus werden auf ihrem Recht diesmal beſtehen und ihre Lebens⸗ 182 de 2 e ee A Br 1 nt Gal — 
intereſſen ſchützen. Rußland, die Ukraine, Gruſien und die Türkei] eſſiert. Di : & . 

5 e: > A eſſiert. Die Vertreter der polniſchen Regierung haben in ihren 
werden die Freiheit der Meerengen nicht preis ⸗ünterredungen mit Tſchitſcherin und rumäni⸗ 
geben und ſich durch keine engliſche Flotten⸗ſchen Perſönlichkeiten dieſe Momente hervorgehoben, 
demonſtration einſchüchtern laſſen. Es kann auch] weshalb die begründete Überzeugung von der Möglichkeit 
nicht un Intereſſe Frankreichs und Italiens liegen, den Pontus feiner friedlichen Beilegung des Konfliktes herrſcht. 
zu einer englischen See werden zu laſſen.“ Amerikas moraliſcher Einfluß. 

In allen größeren Städten der Sowjetföderation fanden Volks. Waſhington, 3. Oktober. Der Regierung der Ber: (ängert worden. 
kundgebungen zu Ehren des „einzigen Bundesgenoſſen und Freun einigten Staaten find verſchiedene Vorſchläge bin * Kindesleichenfund. Auf dem Garniſonfriedhof wurde geſtern 
des Rußlands in Angora“ ſtatt. Der Chef der räteukrainiſchen[[ichtlich einer militäriſchen Intervention im die Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. Die Mutter 


Regierung in Charkom, Rakows ki, ſandte Kemal einen Glück Orient gemacht worden. Die Vorſchläge haben keinen Erfolg des Kindes ist unbekannt. 
Fee hat X Um feine goldene Uhr gekommen, die einen Wert von einer 


wunſch, der in d ; ; ; ; gehabt, und einer der hohen amerikaniſchen 

zu? gen = 17 A pi hen * 55 err erklärt, daß das beſte Mittel, über das Ameri üben Million Mk. hatte, ift geſtern in der ul. Wyspianiskiego (früher 
fei eine waere Annäherung erfahren werben. Wafoäh ford fg ghet Hantele ein mg rok fh 4: BintLup It. Die amerte| acht aagngeken. ukerbem bermikter eine Brieftafe mit 4000 It 
im Namen ber 30 Millionen tuen den Wunsch aus, daß die anche Nation BER A Br ehren Operation m rer. een en f 
nationale Türkei ihre Wünſche und Rechte gegenüber dem an- Orient einverſtanden erklären. Amerika beſchränkt ſich fernerhin Purbach bei sere, Fr. Sborntt 2 Sucher Ver hier 
maßenden Weiten reſtlos durchſetze. „Ihr Sieg iſt unſer Triumph lauf die Verteidigung feiner eigenen Intereſſen. geit ch * 3 ee zer » 8 einig 


Ihre Freude unſer Jubel!“ Die „Prawda“ berechnet, daß Kemal eee eee 
Heute eine Macht Tommandiere, die für England fo gefährlich fe, Waffenſtillſtand zwiſchen 0 
wie nie zubor im Orient. Angora fei für die engliſche d d C ri i 
Weltmacht unangreifbar. Die „Jsweſtija“ glauben 5 un er ü ei. 
FEC 1 Mt  RESRL IR LECHNER WENN 
x a e 4 
keine Rede ſein. N N en Kilian ang 1 55 ib, der bon a 
ndon, 4. Oktober. i ruſſiſche gelten wird. ie ionalverſammlung in Angora hat Kema 
n die 5 De a — der 100 ermächtigt, die Jeindſeligkeiten auf nen en Kir 0 0 
danell s en. . 4 Rirchenge e überbrachte eine Geldſpende von 200 8 
Dardanellen und des Bosporus proteſtiert. Die Note ſtellt feſt, Athen, 4. Oktober. Die Vertreter Englands und Belgiens] die 5 ge gen Erntedanffen als Opfer eingekommen iſt, zum Beſten 


Verlängerte Schonzeit. Die Schonzeit für Krammets⸗ 
votkt iſt in ee haft Poſen bis zum 15. Oktober ver⸗ 


— Rawitſch, 4. Oktober. Seinen Betrieb einge 
tel t das Siege Palaſt⸗Kinotheater, weil der Ma⸗ 
giſtrat 50 v. H. des — als Steuern in Anſpruch nimmt. 
W. ber. Mit dem geſtrigen Tage der 
Superintendent Didzefe Wollſtein G. gere 
ach mehr als 50jähriger Amtszeit, davon 34 Jahre am 
tefigen te in den Ruheſtand getreten. Von den 
ichen rberſchaften wurde ihm aus Anlaß ſeines Scheidens aus 
feiner reichgeſegneten Wirkſamkeit ein Ruh efeil el überr ii * 
e 


= 


daß die Offnung der Dardanellen für Rußland außerordentlichſ haben auf Veranlaſſung ihrer Regierungen ihre Namen in die im 5 d A n 

wichtig ſei, und zwar nicht nur mit Rückſicht auf die Königlichen Schloß aug ende Beſuchsliſte eingetragen. Dieſe 9 ieftgen Alters, und Seechenbeims deffen Gründung und Ausbar 
Durchfahrt ruſſiſcher Handelsſchiffe, ſondern] Fatſache wird als offisie Anerkennung des Königs 

auch mit Rückſicht auf die Durchfahrt fremder Georg, . . a f 1 

Schiffe, die Waren nach Rußland bringen 4. Oktober. Venizelos hat eine Unterredung mit 

h Lord Curzon gehabt, nach der er nach Paris gereiſt if. Am Diens⸗ 

Ruß land zu feiner Ausſchaltung von der Orient; 2225 debt 1 e abgeſtattet. Heute, am Mitt⸗ 

e 8 . 

konferenz. Moskau, 2. Oktober. In Moskau wurde folgender amtlicher 

Moskau, 2. Oktober. Der Beſchluß der Entente, die Orient Bericht aus Angora veröffentlicht: Vom 26. Auguſt bis zum 
konferenz ohne Räterußland abzuhalten, hat in der] 10. September Auſchnieb lich ie tür ki ; 


Lz, langjähriges Mitglied 
5 Nause ung aus dieſer 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Kur ſſe der Poſener Börſe. 


rufſiſchen Preſſe eine ungeheure Entrüſtu rborgerufen. Be⸗ le und hi iziere, 3000 5 zi Kurſe 2. 3. 
ſonders Se ein über 8 . —— — und Nene e Ebenen ge er Ki E Ska. 380 Br “ TER, 
reich, das dem Wunſche Englands zugeſtimmt hat. Die „Isweſtija“, 284 re Geſchütze, 420 Feldgeſchütze, 1800 Maſchinengewehre, Sang w © Gier Zarobt. J. N Em. 235 EN — 
das der Räteregierung, erklärt in n Morten, 8 Tanks, 1500 Laſt⸗ und Perſonenkraftwagen, 70 000 Fuhrwerke, 1 Femin IV. En 0 170 ＋N 
die Beſchl einer Orientkonferenz jr bee, Ds CH Seſſel 26 Flug a 8 ſchwere, 1% Schuß 1 Kane N 1 ar 470 + N ot 
feien null und ig. Das Gewicht Rußlands fei] ion Milli ewehrpatronen. e ute] N. Bariton. > or 200 HA 200 +A 
Fk eine „Löſung der Orientfrage ohne eben | wurde bort für di 1 5 kn wid nutz macht. ö . 3 . 250 EN 
a 0 ENT F 
1 RE 6 1 7 5 bis „ m } V. . » Tor 
Jolial⸗ u. Yrovinzialzeitung. derne fir deen und Penſtonate das Fünfzigfache ER 1 72 270 FA 
. nsmiete. \ 1 e 2 ER 
Poſen, 4 Oktober. 1 Ka ferache über die zu ergreifenden nahmen a geryſna . 145 ＋ A —— 
Worte zur Altershilfe. d jehe Teöhaft. Lech erde wurde darüber geführt, dab en. in Ster lll. E... or wer 
%% TTT 
— die 50 für darbende Stammes⸗[Abweifung der bisher gezahlten Mieten, nur das Roman May. 9g . 13501300 + 13501300 ＋, 
gen o ſen gern erwieſener Liebesdienſt. Waſſergeld un die weiteren Nebenabgaben follen gefordert werden. Orlenrtt 150 + 150 + N 
N e freie einbarung zwiſchen Hau en un ietern wu a u, 5 { 
Raumann, Suchorecz. ais fer danse ebe wee ed e Sigewin I. -V. Gm. an + A Bor En 
Wie unſere dentſchen Anſiedler geleimt werden. Den Schluß e bideten Ausführungen des San Stabr Babaitı Br: hm * 
Diefer Tage erhielt ein bewtfäyer Unfiebier in N 4e Bol eſ ge 5 hf Geptraſen fe den Aötend den 8 Ksafiofaten um = TR, BUN ee 
4 bſta e alen ufſw. TI — 
in Pemmerenen ein ſcheinbar amtliches Schreiben, das vom e 1 Netter * Parteien, ohne 85 en des 8 nia“ (früher Bengti) I. u. II. Em. 560—550 590⸗-600.595 . N 
häng gr. 8 Gemicna belt Gm. 18 4 10 +N 


n. Browarh Grodzis kite + +N 
9 . aiseng Berlin 490—95- 02%, Umſatz: 10 480000 dtſch. ME 


A L Angebot, N =» Nachfrage. + — Umſaßz. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 4. Oktober 1922. 
(Die Großhandelspreiſe h ja 100 Sg. bei ſofortiger Waggon⸗ 


Weigen „288 31500 Non nmehl 70% 28 700—29 200 
. 17 800 18 800 | Weizenkleie 9 600 
Braugerſte . . 18 400 19 200 Roggenkleie 9 400 
g . 19500 20 500 Saane eln 1380 

izenmehl 65 % 50 000 —51 500 | Speiſekartoffeln 2 


angeblichen wegen ben Ainfieblungdamted Niewolowski Leher, verhängt haben 


„Sie haben, wie aus dem er herborge Be⸗ 
1908 gelauft, und N & ® Sr ki Beute. Wie der „Bojanower Anz.“ erfährt, haben bereits am ver⸗ 
u F 3 Deutſchland herkommende Grenzbewohner mit 
7 n i P 
amt verlaufi, was Ihnen noch größere Unkoſten machen würde. e e 
Dieſes Schreiben iſt ge fäl ſchtz einen Beamten des Namens Von der Gartenausſtellung. 

gibt es überhaupt nicht. Der Zweck der Zu⸗ Die Gartenausſtellung wird, wie wir mitzuteilen ten 
ſchrift iſt der, den betreffenden Unſiedler zum Verkauf feiner An-| werden, an den beiden letzten Tagen, das heißt heut, Mittwoch, 
ſiedlung willig zu machen. Ein Käufer wird dann ſchon ein⸗ und morgen, Donnerstag, bis 8 Uhr abends geöffnet fein. Für 
finden, der natürlich mit dem Abſender bes gefälſchten Schreibens eee f n eos ng 2 ine 

wentiſch iſt. Unſere Anſiedler werden daher ermahnt, auf der MK. 8 


4 
5 
S 
2 
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m 
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. 
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Out zu fein, und nicht olchen Schwindel hineinzufall f i ; 
. Yen. |, ORT ß 
Der Hausbeſtherverein hielt gestern, Dienstag, abend im mer ee en g e un kuſcheee Aer Knie der denen Poſener Biehmartt vom 4. Oktober 1922. 


Es wurden ah für 50 mm Leben : 

I. Rinder: A. Ochſen I. Sorte 24 9008 85 K. II. Sorte 
20 000 —21 500 M., III. Sorte 8000 8500 M. B. B I, Sorte 
r . ce 20000 —21 500 M., III. Sa 8000 bis 


33 N II. Sorte 
00021 2 


„Söchſiſchen Hof“ an der ul. Wrockawsda (fr. Breslauer Straße)] Jadwi ist verwiſcht. Der Untergrund der Hauptaufſchrift ist 
5 wur en 8 25 Nel a Blättern uſw. treten undeutlich hervor. 
6 des i inichi au iſte ſumen, Blättern uſw. tr a ö 0 
TTTCTCTC1CTCTCTCCCCCCCCC An Bing Dei zu) Erlen Sri 
5 N N t 2 
e den en one u. er n Wiechers rbe mit Wasen eh Schattierung. Ne 


Abgeordn Mut igen, daß di 
Städte wie das Land Au ib nerihie Se- umerierung iſt unregelmäßig. 
e 2 Sie hätten Angft ; Wege wiederg fle X Jäher Tod. Der aus Amerika zugewanderte, etwa 60 jährige 
he ardwirte * 1 
gut halten, das ſei kein Wucher. Die Wel ichte werde einmal] Stary Rynek 29 (fr. Alter Markt), das er dieſer Tage erſtanden hatte, 
über dieſes Verhalten zu Gericht ſitzen. A Jeet fet a 5 von einem Mitbewohner des Cauſes auf einer Treppenſtufe tot auf⸗ 
ede hen e nicht erlebigt, Bergen i der Forſſtendr der Myne wohnt, geftern abend Befucht. Ooſchon Bielnmstis Schlafe 


des Abg. Suligowski (der Abge iſt der Vorſitzende der ; 
! ſitzerzentrale i ö 0 Ehe been De ichtet, und eine Uhr fehlten, nimmt die Poliget doch an, daß der jähe Tod 
e im Woran). Sie mein dunauf, Ferichtet, auf Herzſchlag zurückzuführen it, da Bielawski noch über 1000 Dollars 


Sorte 8000—8500 M. D. Kälber J. Sorte 
4700048 000 M. I. Sorte 43 000—45 00 M. 
000 d. e 1. Sorte 27 50030000 M., II. Sorte 20 000 bis 


IN, Schweine e: I. Sorte 70.000--71 000M., II. Sorte 65 000 bie 
66 000 M., Pe 0 000 ge 000 M. 

Der Au etrug: 223 Rinder, 182 Kälber, 507 Schafe, 1084 
15 — Tendenz: lebhaft. Gut gemäſtete Schweine und Schaſe 


Berliner Börfenbericht 


vom 3. Oktober. 


wenigſtens die 14 zwei Punkte zur Abſtimmung zu bringen. 
Jetzt ö n wir die N ung, daß der Sejm, der ſo weng et und 120 000 Mk. polniſch bei ſich hatte. Diskonto⸗Komm.⸗Anlei 428.— olniſche Noten ren * 
Die r Ber, auseinande igen iſt Gebbafte Ueber die niederdeutſche Bewegung und die neuere nieder⸗ „Atttenban Br En a ung Holland. 7e 1 
Saber er n sten u Seim werde die ngen der Haus- deuiſche Literatur ſpricht am Donnerstag dem 5. Oktober der Ham-| Oftbant . e —.— „ London 5280 
er erfüllen. Jetzt Bleibt ihnen nichts weiker übrig, ale] burger Univerfitätöprofefior Dr. Conrad Borchling im Saal des | Hartmann Maſch.⸗Altien 1201.— „ Neuport 1887.5 
Ibig zu warten. Kr ale den Hausbeſitzern eine rege Vereins junger Kaufleute (altes Stadttheater). Als früheres Müglied Phon. . 4950.— „Paris. 14 325.— 
eteiligung für die Rechtsparteien; denn von der Linken] des Lehrkörpers der hieſigen Akade der Hamburger Gele Schuckertt . 1590. 5 Schweſz. 35 260.— 
habe der Hausbeſitz nichts zu erwarten. eifellos Anſpruch darauf, von den Poſener Deulſchen mit beſonderem 57% 3575, —Koehlmann⸗Stärzſle —.— 
Hierauf verlas der Sekretär Michalik eine Ent⸗Intereſſe, begrüßt au werden. Der Vortrag beginnt ſchon um 7 Uhr. | 3%, Poſ. Pfandbriefe. 37.— Ungariſche Goldrente. . 3 350.— 
ſchließung an die Regierung, in der dieſe für die Nichterledi⸗] Eintritt karten zu 250 M. ſind in der deutſchen e ul. Zwie- | Auszahlung Warſchau 21.— 


arten (l M.) anziger Bure vom 4. Oktober. Mittags kurſe: Polniſche 


= Danz 
Mark 21½, Dollar 2125. 


—— —— ͤ — ⏑—ßꝗ0 —ñ̃̃ — —(ͤ——— 
drantwort lach: für den politiſchen und den allgemeinen Teil: J. B. Dr. Marti 
ei er; für Wiſſenſchaſt, Kunft und Handel: Sr Martin Meiiter; Pr 

en: Rudolf Herbrehrsmener. Für den Anzetgenert: 

M. Grundmann. Druck und vr Polener Buchdruckerei und lags · 

tat T. A, fmtlich n Poznan. g 


der Vorlage veranfwortlich gemacht und ihr die Verant- rzyniecka 1 und an der Abendkaſſe zu haben. üle 
— en Serfait ber Seu und für die] nur an der Abendkaſſe. * 


ws Voſener — —— * 


Ars Jar Persanen- un astkraltwagen 


Generalvertretung für die gesamte Republik Polen 


Import Samochodöow Zygmunt Rosinski, 


Telephon 5202. Poznas, ul. 27. Grudnia 8. Telegr.-Adr.: Iszri Poznafi. — — 
EAM eee eee eee 
— — —— ——— — — — — ę᷑—E— —— —-— — 


8A. um TEATR PALACOWY 


Berjamalan Heute, Mittwoch, den 4. Oktober, zum letzten Male die I. Serie: 


ngen He Lady Hamilton. 


8 Uhr 1 19433 
Von Donnerstag, dem 5, Oktober, die II. Serie unter dem Titel: "m 


Die letze Lehe des Admirals Nelson 


aller Mitglieder dringend er- x 
Spielplan des 5 Öroben Thealers. 


forderlich.] Der Vorſtand. 
Mittwoch, den 4. 10., abends 7½ Uhr „CTavalleria 


ruſticana und Pajace“, Gaſtſpiel N, 


nme 


Legitimation 
eilig u. Billig 


1 Meller am Setloss 


Sw. Marein 37. 


3 


iteratur u. Muſikalien. 


Neu erſchienene Bücher und mae zur 
Anſchaffung beſtens empfohlen: 


Chamberlain, Lebenswege. 
Weh Reiſetagebuch eines Philoſophen, 
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Niemann, Kaifer und Revolution. 
Roland, Muſikaliſche Neife. 
Schleich, Beſonnte Vergangenheit. 

Voß, Aus einem phantaſtiſchen Leben. 
Bartich, Das Tierchen. 
Boſchart, Ein Rufer in der wüſte. re 
LCobſien, Der Pilger im Nebel. 
Rebuux, Der einzige Weg. 
Speckmann, Jan Murken. 


Wir vermitteln für den Leſerkreis unſerer 


Seitung. 
Beſtellungen 


auf obige neu erſchienenen Werke nicht nur, ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher und ne die 
bereits erſchienen 8 Wir bitten Sie, Beſtellungen 
an uns gu richten 


Doiener Buchdruderein. verlagsanſtalt l. J. 


Poznaũ, uliea Zwierzyniecka 6. 


Dper bon Bizet (halbe Preiſe). 

CCC Suchen Sie Erſt⸗ L andwirt N Sonnfag, = = 2 in 5 55 285377 5 
7 on Moniuſzko (halbe! 14 r 
Iv P tek Käufer? 3 klaſſige ‚Br, a 
eso y OCZ e Für feftentichloffene zah⸗ ſehr gute Gebäude, durchweg Weizen- und eee geb 8 der Eintiſtts karten dei Szrelbrowsti, ulica 
lungsfähige Käufer ſu mit reichl. lebendem und totem Inventar, Windmolor 5 

Polniſches Leſebug * ddelſche Schulen — Güter, ee betreibt ſämtl. Maſchinen, 3½ km von Stadt, 6 km von G b. D 
“ 4 Ziegeleien, eee — Zahlungsfähige Käufer wollen Anfragen wirsſchaft e kung ge 5 ame, ; 1 
rbe . J. B. 5 i i a erzogen, Ausfteuer und Vermögen, muſika 
Ladenpreis er eee Mark. abriken, Geſchäfts⸗ VC (ua € geh 1 — im Alter v. 30—45 Jahr. (Landwir 


6 d 8 1 und Hausgrundſtücke TC NE tademiter) in Briefwechſel zu treten, zw. ſpät. Heirat. 
N = * 1 . — — ge e b ſowie Geſchäfte aller Art. Offerten unt. Diana 8205 a. b. Gejcäitsit. d. Blattes ert unt. Diana 8205 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


poſener Buchdruderei U. Derlogsanftolt A- G. Meckelburg & 6, Verkaufe 2 Schimmelwallache, p! INI INI ing deen Doctmund ein 50 . 


Poznan, ulica Zwierzynteela 6. Handels #2 ae ; 
7. ͤ ͤ Be entrale coupiert, 1,70 em groß. 8 U. 9 J. alt. bildſchönes Gespann 
mit 19 Zimmern gegen eine 
9393] C. Jacobi, Trzeionka⸗Opalenica. aus Privathand zu aufen Landwirkſchaft in der Provinz 
geſucht. Gefl. Offerten Poſen Dee Se. 


ul. Pal a ackowskie 
Zur 8 erbitpf Jipflan N HB, genen r | 421.103 ine an |Cekny © Siwacanıs Bei 
2 Obſtbäume, Iruch zucher, Stellenangebote Sebrauchtes ledernes 5 
Ziergehölze und Erdbeerpflangen. M is oberm an Larwiekichaiten, | ande- Halsband | “ii Tun 
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